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Sibirirn für Hör« -es AickEtalm-Sendtts!
800 VerknstunAen in cler 8o'zv>e1-0nion / Oeneral O^k.inko im ^ubljnnkn-0e1ängni8 er8f!lio886n?

London 24. April. Wie der Warschauer
Korrespondent des „Sunday Expreß" meldet,
find in der Sowjetunion 800 Personen verhaf¬
tet worden, weil sie die Sendungen des gehei¬
men Anti-Stalin -Senders mitangehört haben.
Der Ches der GPU . Jeschow, habe, der glei.
chcn Quelle zufolge, eine Anordnung veröffent¬
licht, wonach jeder, der Sendungen dieses
geheimen Rundfunksenders mithöre, für zehn
Jahre nach Sibirien verbannt würde. Der
Geheimsender habe am Freitagabend bekannt-
gegeben, daß Stalin General Dybinko
im Lubljanka-Gefängnis habe erschießen
laßen. Dybinko war früher Kommandierender
der Leningrader Garnison gewesen.

Kampf mit Kommune Agitatoren
Beim Grenzübertritt in Afghanistan gestellt

Warschau, 24. April. Die polnische Presse
veröffentlicht eine Meldung aus Moskau über
einen bezeichnenden Zwischenfall  an der
sswjetrussisch-afghanischen Grenze. Eine grö¬
ßere Gruppe kommunistischer Agitatoren habe
von Tadschikistan aus die Grenze überschritten,
um durch afghanisches Gebiet nach Indien zu
gelangen. Nachdem die Kommunisten fünf
Kilometer auf afghanischem Boden vorgedrun-
gen waren, habe sich ihnen eine afghanisch?
Grenzwachabteilungentgegengestelll, worauf es
zu einem erbitterten Kampf gekommen sei. Bei
dem Zusammenstoßhabe es insgesamt zwölf
Tote  gegeben. Unter den Toten befinde sich
auch der Anführer der kommunistischen Agi-
tgtoren, Naim Babo,  der die südasiatische
Abteilung der Komintern leitete.

In mehreren polnischen Ortschaften östlich
vori Tarnopol gelang der Polizei ein großer
Schlag gl gen die bolschewistischen Hetzer in
Polen . Wieder konnten hier 45 Arianen ding
fest gemach! werden, bei denen oie Polizei
kommunistisches Hetzmaterial und Unterlagen
dafür fand, daß sie der Kommunistischen Partei
angehören.

Im Verlauf der letzten zehn Tage wurde»
in Wilna acht jüdische Schüler (!) , in War¬
schau?0, in Tomaszow 32, in Stonislou 19, in
Lublin 1l) Agitatoren der Kommunistischen
Partei vorwiegend Juden — den Gerichte»
überantwortet.

29 Mitglieder der „Militärischen Abtei¬
lung " der illegalen politischen Partei Polens
wurden von dem Warschauer Bezirksgericht
zu langjährigen Zuchthausstrafen
von zwei bis fünfzehn Jahre » verurteilt . Die
Angeklagten, von denen 19 Juden find, hat¬
ten sich besonders innerhalb der War.

Brüstet, 24. April . Die belgische Zeitung
„Bingtiöme Siöcle" gibt immer wieder ver¬
breitete Gerüchte wieder., daß der sowjet-
russische Gesandte in Sofia , Naskolni-
kow.  der vor einiger Zeit, wie so viele
andere Sowjetdiplomaten . nach Moskau zu-
rückgerusen wurde, nach Belgien ge.
flüchtet  sei . Naskolnikow habe seinen Zug
von Sofia nach Moskau in Budapest der-
lassen und man glaube jetzt, daß er nach
Belgien gereist sei und in einem kleinen Ort
an der Maas unter dem Namen Jlyne
Zuflucht genommen habe. Nach einigen Ta-
gen soll er weitergereist sein.

In der Kirgisischen Sowjetrepublik wur¬
den neun Todesurteile  gegen angeb¬
liche Saboteure und Konterrevolutionäre
vollstreckt. Drei davon sollen aus einem
Staatsgut Sabotage betrieben und eine
massenweise Vergiftung des Viehbestandes
verschuldet haben.

Reisende berichten übereinstimmend, daß
längs der ganzen Grenze vom Finnischen
Meerbusen bis zum Schwarzen Meer eine
sogenannte tote Zone  geschaffen wurde,
aus der man die gesamte Zivilbevölkerung

schauer Garnison  betätigt , in der sie
kommunistische Zellen  zu bilden
versucht hatten.

Polnische Schikane in Sstoberschlesien
Kattowitz, 24. April. Zu Beginn des neuen

Schuljahres hatten die Deutschen ihre Kinder
für die deutschen Privatschulen nach Emma¬
grube und Pschow angemeldet. Die Schulen
mußten jedoch vor Be^ nn des Unterrichts
geschlossen werden, da die gemieteten Räume
gekündigt  wurden . Als dann die Kinder
in die Privatschule nach Rybnik überwiesen
werden sollten, erklärte sich der dortige Schul¬
vorstand mit der Begründung, diese Schule sei
„überfüllt" , nicht einverstanden. Das Woiwod¬
schaftsamt befahl dann den Eltern , ihre Kinder
in polnische Schulen  zu schicken unter
Androhung einer Verwaltungsgeldstrafe. Aus
einen Einspruch beim Kreisgerichl hin wurden
dann 13 deutsche Väter zuzehnbiszwölf
Wochen Haft verurteilt <!) . — Man
ist gespannt, ob sich die höchste polnische gericht¬
liche Instanz diejem unsinnigen Urteil an-
schließt oder durch eine vernünftige Rechtferti-

Prag , 24. April- In Karlsbad fand am
Wochenende die diesjährige Haupt¬
tagung der Sudetendeutschen
Partei  statt , auf der am Sonntag Kon -
rad Henlein  in grundlegenden Ausfüh¬
rungen zu dem gesamten Problem des Su¬
detendeutschtums Stellung nahm.

Bei der Eröffnung am Samstag wies der
Vorsitzende der Tagung , Abg. K. H. Frank,
darauf hin, daß es in diesem Jahre zum
ersten Male möglich ist. eine wahre Volks¬
versammlung des geeinten Sudetendeutsch,
tums abzuhalten ; er gedachte des großen
geschichtlichen Ereignisses der Heimkehr
Oesterreichs  ins Reich, wozu auch von
dieser Stelle aus dem Führer die herzlich¬
sten Glückwünsche übermittelt werden müß¬
ten. Weiter liege die große Bedeutung der
Tagung in der Tatsache, daß sich zum 20.mal
der Tag nähere, an dem das Sudefendentsch-
tum gegen seinen Willen diesem Staat ein¬
verleibt wurde. „Wir wollen unsere
Forderungen auf st eilen ", schloß K.
H. Frank , „die wir an den Staat und an die
tschechische Negierung stellen müssen."

Die drei Redner des ersten Tages , Dr.
Kreiße ! Dr . Sebekowsky  und der
Vorsitzende der parlamentarischen Gruppe

zwangsweise aussiedelte. Diese tote Zone ist
im Durchschnitt 50 Kilometer breit und wird
zur wirksamen Grenzsicherung der Sowjet¬
union gegen den Westen auögcbaut . In die¬
ser Zone sind in mehreren Reihen gestaffelt
fast ohne Unterbrechung Minenfelder
angelegt worden, die nur an bestimmten
Stelle » von Wegen durchschnitten werden.

Bei dem Ausbau dieser sowjetrustischen
Besestigungslinien sind überwiegend Straf¬
gefangene unter strenger Bewachung her
GPU. und ihrer Spezialtruppen beschäftigt.
Tie Hauptstelle für die Befestigungsarbeiten
und die zuständigen Bezirksstellen der GPU.
solle» sich in Home!  befinden , weitere
Zweigstellen in Minsk und Sluzk.  Ein
anderer Reisender, der gerade an dieser
Stelle die Grenze im Auto postierte, hat fest-
stellen können, daß dje Grenzzone außer,
ordendlich stark befestigt und deutlich durch
Minenfelder gesichert ist. Die Brücken im
Grenzgebiet sind durckweg aus Holz, «m
sie gegebenenfalls leichter zerstören zu kön¬
nen. — Hinter der Minenfelder »Grenzzone
soll eine BessstigungSlinie in der Art der
französischen Maginot - Linie  liegen.

gung deutscher Interessen eine überflüssige
Verschärfung der Lage vermeidet.

Eine ebenso unverständliche Maßnahme ist
die Beschlagnahme der Amistagnummer
zweier deutscher Zeitungen in Posen. Die Zei¬
tungen haben zum polnischen Grenzzonengesetz
Stellung genommen, das den deutschen Prival-
besitz ernstlich gefährdet.

Trmijcktvg besetzt
Peking, 24. April. Wie das fapanische Hauvi-

quartier meldet, haben die Japaner am Sonn¬
lag früh die Stadl Tantscheng  besetzt, Sie
55 Kilometer südlich von Linyi und etwa
60 Kilometer östlich von Taierhtschnang liegt
und nur noch 25 Kilometer von der Lunghai-
Bahn entfernt ist.

Bürckel gebt wieder na» Wien
rck. Wien, 24. April . Nach dem Aufenthalt

in seinem Heimatgau Saarpfalz begibt sich
Gauleiter Bürckel  schon in den nächsten
Tagen, aller Voraussicht nach Anfang der
Woche, zurück nach Wien.

der STP .. Abg. Kundt.  verwiesen über¬
einstimmend auf die Zusagen der tschechi¬
schen Regierung, die nicht eingehalten wur¬
den.

Am zweiten Tage, am Sonntag , erstattete
Organisationsleiter Dr . Koelln er  den
Bericht über die organisatorische Entwicklung
der Sudetendeutschen Partei , deren Mit-
aliederzahl  trotz schwerster innerpoliti¬
scher Kämpfe im letzten Jahr um 212 000 auf
beinahe 800 000 angewachsen  sei.
Die große Rede Konrad Henlems
bildete den Höhepunkt der Tagung . Den Versuch,
um die grundsätzliche und ehrliche Lösung des
sudetendeutschen Problems durch Ausstellung eines
sogenannten .Minderheitenstatuts " herumzukom.
men. bezeichnete Henlein von vornherein als ge¬
scheitert. Die ongekündigte Kodisizierung der
bisherigen sogenannten Minderheitrnbestimmun-
gen könne nichts anderes bedeuten als die Ver¬
ewigung des Unrechts und der Ge-
malt.  Man habe das Problem noch nicht in
seiner Tiefe erfaßt und giaube, mit Halbhei¬
ten  darüber hinwegzukommen. Dabet hätte eS
die Regierung gar nicht so schwer, die tsche-
chische öffentliche Meinung umzustellen denn, so
sagte Konrad Henlein. ..ich bin überzeugt, daß
das einfache tschechische Volk im Grunde seines
Herzens friedliebend und versühnungswillig ist
Ich glaube an keinen Hab unv Streit , ich bin
aber ebenso davon überzeugt daß man eS von
seiner Hetz presse  befreien muß!"

Wenn in diesem Jahre , so meinte der Redner,
das 20jährige Bestehen dieses Staates gefeiert
wird , so wird man begreifen können, daß sich die
Deutschen nach 20jähriger Unterdrückung an sol¬
chen Feier» nicht beteiligen können. Die Tsche¬
chen haben in diesen 20 Jahren nichts getan, um
uns innerlich für einen Staat zu gewinnen in
den wir gegen unseren Willen eingegliedert wur-
den. Wir fühlen uns heute unfreier denn je
und wissen, daß unsere Zukunft gefährdet ist
Wenn eS den tschechischen Staatsmännern wahr¬
haft ernst ist. mit dem deutschen Volk in ein
freundnachbarliches Verhältnis zu kommen, so
wird sich folgendes als unerläßlich und
notwendig  erweisen:

Ersten«: Sine Revision  des irrigen tsche¬
chischen GelchichtsmvihoS Zweitens: Sine Revi¬
sion der unglücklichenAusfassung, daß eS die
Aufgabe des tschechischen Volkes wäre, das sla¬
wische Bollwerk gegen den sogenannten deutschen
Drang nach Osten zu sein. Drittens : Eine Revi¬
sion jener außenpolitischen Stellung , die den
Staat bisher in di« Reihe der Feinde des deut¬
schen Volkes geführt hat.

Bei der Beantwortung dieser Frage wird sich
das tschechische Volk aber auch darüber klar sein
müssen, daß die N e u or d» u n g se i n e« V er -
HSltnisse « zum großdeutsch,n Reich
nicht ohne gleichzeitig, Neuordnung seines Ver-
hältnisses zu unserer Volksgruppe  möglich
ist. DgS tschechische Volk halt« 20 Jahre lang Zeit,
die inneren Verhältnisse zur Zufriedenheit aller
Völker zu gestalten. Am Ende dieser 20 Jahre
muß gesagt werden, daß seine Staatsmänner nach

Aer Mtz«er beglückwünscht Rnetzer
Berlin , 24. April . Ter Führer und Oberste

Befehlshaber der Wehrmacht hat dem Ober¬
befehlshaber der Kriegsmarine anläßlich sei¬
nes Geburtstages  folgendes Tele¬
gramm übermittelt : „Mein lieber General¬
admiral Nacderl Anläßlich Ihres Aburts-
tages übermittle ich Ihnen meine herzlich¬
sten Glückwünsche kür Ihr perfönlichcs wei¬
teres Wohlergehen. Bei dieser Gelegenheit
ist es mir ein Bedürfnis , Ihnen meinen
Tank und meine Anerkennung
auszusprechen für die mir stets erwiesene
Treue , rastlose und erfolgreiche Arbeit beim
Ausbau der Kriegsmarine,  die
unter Ihrer bewährten Führung die ihr
übertragenen Aufgaben hervorragend erfüllt
hat . Ich hoffe daß Ihre wertvolle Mitarbeit
mir noch lange Jahre erhalten bleibt. Adolf
Hitler ."

Setznrtstassneiik-nk der ReGsvsK
Sie stiftet 500 000 RM. für den KutturfondI

Berlin , 24. April . Reichspostminister Tr.
Ohnesorge  hat dem Führer zu seinem
Geburtstag einen Betrag von 500 000 Reichs-
mark für den Kulturfonds  des Führers
zur Verfügung gestellt und ein Album mit
allen seit Kriegsende erschienenen öfter-
reichlichen Postwertzeichen  über-
reicht.

drei Seiten nichts erfüllt habe», was mau von
ihnen hätte erwarten müssen. Erstens: Sie haben
die freiwillig in den Denkschriften an die Frie¬
denskonferenz gegebenen Versprechungen nicht ge.
halten ; zweitens : Sie haben ihre Verpflich¬
tungen  aus dem Vertrage von S1 Germain
nicht gehalten  und drittens haben sie ihr«
staatsrechtlichen Verpflickstungeu, die sie in der
Staatsverfassung eingegangen sind nicht gehalten.

An die Stelle der Gleichheit aller Staatsange¬
hörigen haben sie die Ungleichheit aller
Völker  gesetzt; an die Stelle der bürgerlickien
und politischen Gleichberechtigung haben sie die
Minderberechtigung der nichttschechischen Völker
gesetzt. An die Stelle der freien Entwicklung für
alle Nationalitäten haben sie die nationalpolitische
und kulturelle Bedrückung der nichttschrchischen
Völker gesetzt. Statt einer wahren Demokratie
wurde die Diktatur der tschechischen
Minderheit , der Bürokratie und
der Polizei  errichtet . Statt einer zweiten
Schweiz mit gleickcherechtigten und zufriedenen
Völkern wurde ein Staat geschaffen, in dem sich
heute alle nichttschechischen Völker mit Recht un -
frei und unzufrieden , entrechtet und
unterdrückt  fühlen . Heute erhebe» alle
nichttschechischen Völker und Volks-
gruppen  Protest gegen eine Behandlung ihres
völkischen Selbstbewußtseins, die mit Ehre und
Würde nicht länger in Einklang gebracht werden
kann. Als Unterdrückte werden wir uns solange
fühlen, solange wir Deutsche nickst das Gleiche
tun dürfen wie die Tschechen Alles was den
Tschechen erlaubt ist. muß auch uns erlaubt sein.
Mit einem Wort : wir wolle» nur als Freie
unter Freien  lebenl
Acht Forderungen

Wenn es zu einer friedlichen Entwicklung im
tschechoslowakischen Staat kommen soll, dann ist

Lieber nmb Berlin setzen!
Französische Warnungen vor Prag

Paris , 24. April . Nachdem bereits die
Wochenschrift „La Griffe" in einer geradezu
vernichtenden Schilderung der tatsächlichen
Hintergründe der Bildung des tschechoslowa¬
kischen Staates den tschechischen Be¬
trug  zugab und eine sehr ernste Warnung
an den gesunden Menschenverstandder Frau-
zosen richtete, schreibt nun auch der Außen-
Politiker de? Wirtschastsblattes „Journäe
Industrielle " die Freundschaft mit der
Tschechoslowakei verpflichte die Franzosen
keineswegs, für dieTschechoslowakei
Selbstmord zu begehen  und schließ-
lich für die Fehler eine Verantwortung auf
sich zu nehmen die dieses Land selbst be¬
gangen habe. Es wäre viel bester, wenn
Frankreich sich nicht so viel mit der Tschecho¬
slowakei beschäftigen würde , sondern es sollte
lieber nach Berlin sehen, denn nichtPrag,
sondern Berlin  müsse sür die sranzö-
sisAn Ansichten und Entschlüsse aus¬
schlaggebend  sein.

Sowjetgesalibter nach Belgien geflohen?
V̂/ieäer ki>nrieti1unLien/8o>vj6t-si/l38ino1Iinie »lote Tonen"^esiekerl

Eine IM Mahnung ders Prag
^lolilungEisenkje k̂ecis Lonraä henlein?; in knrlstiaä / breimiUitze8,6ekenn«ni8 sum ^aiional«02's >i8lnu8



Montag den 25. April IW« Seite?

nach der lleberzeugung deS Sudetendeutschtums
folgende Staats - und Rechtsordnung zu schaffen:

1. Herstellung der völligen Gleichberechtigung
und Gleichrangigkeit der deutschen Volksgruppen
mit dem tschechischen Volk:

2. Anerkennung der sudetendeutschen Volks¬
gruppe als Rechtspersönlichkeit zur Wahrung die¬
ser gleichberechtigten Stellung im Staate:

8. Feststellung und Anerkennung des deutschen
Siedlungsgebietes:

4. Aufbau einer deutschen Selbstverwaltung im
deutschen Siedlungsgebiet in allen Bereichen des
öffentlichen Lebens soweit es sich um Interessen
und Angelegenheiten der deutschen Volksgruppe
handelt.

5 Schaffung gesetzlicher Schutzbestimmungen für
jene Staatsangehörigen , die außerhalb des ge-
schlostenen Siedlungsgebietes ihres Volkstums
leben:

6. Beseitigung deS dem Sudetendeutschtum seil
dem Jahre 1918 zugefügten Unrechts und Wieder¬
gutmachung der ihm durch dieses Unrecht entstan¬
denen Schäden:

7. Anerkennung und Durchführung des Grund
satzes .sm deutschen Gebiet deutsche öffentliche
Angestellte:

8 Volle Freiheit des Bekenntnisses zum beul
schen Volkstum und zur deutschen Weltanschauung

Ich hätte das Recht >m Hinblick auf die letzte
innen - und außenpolitische Entwicklung und der
damit verbundenen Wert- und Krafterhöhung des
Sudetendeiitschtums unsere Ansprüche noch weiter
zu fassen Wenn ich das nicht tue dann deshalb
um vor der ganzen Welt den Beweis z» erbrin
gen daß das Sudetendeutschtum trotz aller bitte¬
ren Erfahrungen bereit ist. durch Beschränkung
seiner Ansprüche einen aufrichtigen und
ernsten Beitrag zur Erhaltung des
Friedens  zu leisten.

Run liegt es an Prag!
Es liegt nun an der Staatsführung und dem

tschechischen Volk, den gleichen ernsten Beweis zu
erbringen und weniger von Frieden zu reden,
aber etwas mehr für ihn zu tunl Es wäre
falsch, wenn sich die tschechische Politik allein aut
ihre Bündnisse mit Frankreich und Sowjetruß-
land verlaßen würde, ohne selbst einen entschei¬
denden Anteil zur Sicherung des europäischen
Friedens aus sich zu nehmen. Es geht hier nur
um eine Frage der Gesinnung , deren Freiheit
für den Staatsbürger durch die Verfassung ge¬
währleistet ist. Diese Freiheit nehmen auch wir
in Anspruch, ohne uns dann mit den Grund¬
gesetzen des Staates in Widerspruch zu stellen.
So wie das Deutschtum der ganzen Welt be¬
kennen auch wir uns zu den national-
sozialistischen Grundaufsassungen
des Lebens,  die unser ganzes Fühlen und
Denken erfüllen , und nach denen wir das Leben
unserer Volksgruppe im Rahmen der Gesetze ge¬
stalten.

Es ist für »ns unerträglich,  daß etwa
weiterhin unter dem Deckmantel ausgeklügelter
juristischer Konstruktion Verfolgungen stattfinden,
die i n Wirklichkeit nicht gegen strafbare Tat¬
bestände. sondern nur gegen jene Gesinnung ge¬
richtet sind die heute als die schlechthin deutsche
bezeichnet werden muß.

Es wird von der Einsicht und dem Willen der
Regierung des tschechischenVolkes abhiingen. ob
am Tage deS 2üjährigen StaatsjubiläumS dir
hente für uns unerträglichen Verhältnisse noch
bestehen bleiben, oder der tschechische Beitrag zum
Frieden Europas geleistet wird . Wir wollen
weder nach innen noch nach außen den Krieg,
aber wir können nicht länger einen
Zustand duldender für unS Krieg
im Frieden bedeutet!

Tiefer Ernst zeichnete die Tagung ebenso
aus wie die zu voller Größe erwachsene
gläubige Zuversicht an eine
glückhafteWendungdessudeten-
deutschen Schicksals.  Die klaren For.
mulierungen . die den sudetendeutschenFor-
derungen gegeben wurden , standen im Ein-
klang mit den Sprechchören, die von der
Straße herauf in den Tagungssaal tönten.
Die mächtige Fahne der Sudetendeutschen
Partei die von der Stirnseite des Kurhauses
in dem die Tagung stattfand , wehte, war
das verbindende Symbol zwischen dem Volks¬
tum und dem draußen harrenden Volk selbst.
Und lo pflanzte sich der Beifall den dir
Worte aller Redner besonders aber Konrad
Henleins fanden, auf die Straße fort und
fand das instinktive Echo der Massen.

Nach der Kundgebung bereitete die vor dem
Kurhaus versammelte Menge der Bevölke¬
rung Henlein bei seiner Abfahrt neuerlich
beispiellose Huldigungen.

Erdöl aus dem Srazer Beilen
Bodenuntersuchungen in der Ostmark
klI g e n b e r i c k I cle r IV8 ? re »8e

ek. Wien. 24. April . Im Grazer Becken
find umfassende Bodenuntersuchun¬
gen nach Erdölvorkommen  aufge-
nommen worden. Auch in anderen Landes-
teilen find ähnliche Untersuchungen in An¬
griff genommen worden, so vor allem im
nördlichen Burgenland beim Neusiedler-See
und im Gmundner Bezirk. Auch die schon
vor einigen Jahren durchgesührten Versuchs-
bohrungen bei Kienberg-Gaming sind nun-
mehr neuerlich ausgenommen worden.

Generalmajor Nitzl gestorben
In der Nacht zum Freitag ist der Kom¬

mandeur der 3. Gebirgs-Tivifion in Graz,
Generalmajor August Nißl.  in seinem
Grazer Hotel einem Schlaganfall erlegen.
Ter Verstorbene, der im Alter von 48 Iah-
ren stand war bis zu seiner Entsendung nach
Graz Kommandeur deS Infanterie - Regt-
ments in Augsburg.

Riesige Kriegsbeute der Namo Truppen
Onsulkullsumer Vormur8ek in äer ? rovinr 6a8le1Ion / kkots 2br8lörunL

das gerne zugebeu. Die .L'Europe Nouvelle'
hat die Ueberketzung jenes Artikels von einem
Informator  M erhalten , dessen Zuver¬
lässigkeit nicht in Zweifel gezogen werden
konnte.'

Salamanca, 24. April. Wie aus dem na¬
tionalen Heeresbericht vom Samstag hervor-
geht. haben die nationalen Truppen in der
Provinz Castellon den befestigten Ort A ! -
cala de Chivert  bereits hinter sich ge¬
lassen und sind weiter in das Valdancha-
Gebirge vorgedrungen. Bei dem Vormarsch
wurden bisher 100 sowjetspanische
Milizleutegefangen  genommen . Ter
Heeresbericht enthält ferner eine Zusammen¬
stellung der riesigen Kriegsbeute, die den
Nationalen in den letzten 20 Tagen in d>e
Hände fiel. Es wurden über ! 5 000Ge-
wehre.  271 leichte und 350 schwere' Ma¬
schinengewehre. 40 Minenwerfer . 75 Geschütze
30 Kampfwagen davon 20 in Verwendung?-
fähigem Zustande 35 Millionen Schuß Jn-
santeriemunition und 37 000 Granaten da-
runter 12 000 sowjetrussische Panzerabwehr-
granaten erbeutet.

Die Truppen des Generals Valera . die am
Samstag den Vormarsch im Abschnitt
T er  u el  wieder aufnahmen setzten ihre
Operationen am Sonntag erfolgreich fort.
Südlich von Montalban  konnten sie
die Orte Son del Puerto Mezquita de J .is-
ques und Eanada besetzen und bis in die
Umgebung von Aliaga vorstoßen.

Tief beeindruckt meldet der Frontbericht¬
erstatter neue bolschewistische Ver.
brechen  an denen vor allem die Haltung
Frankreichs schuld sei. die es den gemeinsten
bolschewistischen Verbrechern ermögliche über
französischesGebiet ungehindert nach Aran-
tales zu gelangen. Nach völliger Verwüstung
des kleinbäuerlichen Besitzes und unbeschreib¬
lichen Greueltaten seien die bolschewistischen
Mordbrennerbanden aus demselben Wege
wieder über Frankreich nach Barcelona zu-
rückgekehrt.

Wie die Bolschewisten in den noch vor
kurzem von ihnen drangsalierten Städte»

hausten, zeigt erneut eine Meldung aus
Tortosa.  Das dort befindliche wertvolle
Observatorium  ist von ihnen völlig
z e r st ö r t worden. Die Arbeiten der früher
dort tätigen Gelehrten sind von den Bolschc-
wistenhorden nach Barcelona verschleppt
worden.
Meuterei in Barcelona

Das Pariser „Journal des Debats ' mel-
det. daß die kürzlich in Barcelona zwangs¬
rekrutierten  Jahrgänge sich geweigert
hätten , an die Front auszurücken. Tabej hät-
ten sie ihre bolschewistischen Fah-
nen verbrannt.  Die wichtigsten Ge¬
bäude in Barcelona würden jetzt von Fran¬
zosen der Internationalen Brigade bewacht.
Der kommunistischefranzösische Abgeordnete
Marty  fei vom Bolschewisten- Ausschuß
zum „M i l i t ä r g o u v e r n e u r ' von
Barcelona  ernannt worden.

Nationalspanische Schulen verstaatlicht
Der nationalspanische Kultusminister hat

die Verstaatlichung von 170 Schulen in der
Provinz Vizcaya  und von 21 Schulen in
der Provinz Guipuzcoa  angeordnet.
Während das Lehrpersonal vom Staate be¬
zahlt wird haben die Provinzbehörden für
die Kosten des Lehrmaterials auszukommen.

Neue französische Flugzeuglieferungen
Wie die ..Action Francaise ' zu berichten

weiß, sind erst kürzlich wieder 20 fran¬
zösische Militärflugzeuge  der
Marke ..Bloch' vom Flugplatz Francazal
nach Sowjetspanien abgeflögen. Am Steuer
und an den Flügeln trugen sämtliche 20
Flugzeuge bereits den rotspanischen Sowjet¬
stern als Erkennungszeichen.

Zu dieser Stellungnahme schreibt nun die
..Libertö ' : „Die Journalisten , die die
„L'Europe Nouvelle' leiten, sind für ihre
heftige Feindsck>aft gegen Italien und gegen
eine französisch-italienische Annäherung be¬
kannt. Das aber genügt nicht, um anzuneh¬
men. daß diese Journalisten diese Fälschung
ausnehmen konnten, ohne selbst getäuscht
worden zu sein. Daher stellen wir einige
Fragen : ..Hatte irgend jemand  das
Vorurteil dieser Journalisten ausgenutzt um
sie zur kritiklosen Ausnahme und Veröffenk-
lichung dieses gefälschten Schriftstückes zu
veranlaßen ? Ist dieser Irgendjemand nicht
eher ein Beamter  als ein Journalist ? Ist
dieser Beamte nicht der gleiche  dem es
nach den Ereignissen des 4. Februar in Ber¬
lin gelungen war . in einem größeren Blatt
und in einer Agentur einen falschen Bericht,
der angeblich aus Basel stammt, über die
Ereignisse in der deutschen Hauptstadt unter¬
zubringen? Um der Ehre der französischen
Presse willen müssen die wahren Verant¬
wortlichen sestgestellt werden.'

Hon nun an gekört ihr Adolf Sitter'
Einweisung der neuen Adolf-Hitler-Schiiler

Sonthofen . 24. April . Reichsleiter Dr . Let>
hat am Sonntag in der Ordensburg Allgäu
die feierliche Einweisung des zwei-
ten Jahrganges der Adols - Hit-
ler - Schüler  vorgenommeii . 340 Pimpse
aus allen Gauen Deutschlands — auch
Deutsch-Oesterreich ist mit 20 Jungen ver-
treten — erlebten gemeinsam mit den >un-
gen Kameraden die schon seit einem Jahr
das Ehrenkleid der Adols-Hitler-Schüler
tragen , eine Feierstunde die iür sie den Be¬
ginn eines neuen dem Führer von Deutsch,
tand gewidmeten Lebens bedeutet.

Der britische Kriegsminifter bei Mussolini
Ver8t3näiZUN6?Lri8—f?om ivirä 8cijnv>6kiA / OSiücjil? über Viererpakl

nahezu einstimmig den .Beistand der ge¬
samten zivilisierten Welt ' versprochen habe.
Auch der Antrag der Valencia -Bolschewisten.
Spanien auf die Tagesordnung zu setzen,
hat in London einiges Unbehagen ausgelöst.

Wer ist der französische Nerussbetzer?
Paris , 24. April . Vor einigen Tagen hat

der Hauptschriftleiter des Giornale d'Jtalia ' .
Virginia Gajda.  in scharfen Worten e' ne
Veröffentlichung der bekannten französischen
politischen Wochenschrift .L'Europe Nouvelle'
zurückgewiesen. Gajda stellte fest daß dieser
Artikel frei erfunden war und daß es sich
um eine ungeheuerliche Fälschung
handelte. Die ..L'Europe Nouvelle' als deren
Hauptschriftleiter übrigens seit einiger Zeit
der Jude Pertinar - Grünbaum  zeich¬
net kommt in ihrer Samstagnummer aut
die Angelegenheit zurück und schreibt u. a.:
Wenn wir uns geirrt haben, werden wir

I? i 8 e o d e I- i c t, t äer IV8 ? r e 8 8 e
8«. Rom, 24. April . Der englische Kriegs¬

minister Höre - Belisha  wurde am
Samstagnachmittag von Mussolini empfan-
gen. Tie Unterredung mit dem italienischen
Regierungschef, der auch Außenminister Grat
Ciano beiwohnte, dauerte 40 Minuten . Ein
Esten in der englischen Botschaft bildete den
Abschluß des Samstags . Am Sonntag¬
morgen hat Hore-Belisha Rom verkästen
und traf mittags in Paris  ein . Man
bringt seinen Pariser Aufenthalt in Zusam¬
menhang mit dem Besuch der französischen
Minister Daladier und Bonnei in London.

Der offizielle Verhandlungsbeginn zwi¬
schen Gras Ciano  und Botschaftsrat
Blonde!  in Nom wird von der sranzö-
fischen Presse in großer Aufmachung regi¬
striert . Fast alle Kommentare Verräter einen
bemerkenswerten Eifer, möglichst schnell zu
irgendeinem Ergebnis zu kommen, und nicht
nur im Hinblick aus den französischen Mini-
sterbesuch in London, sondern auch aus
Gründen des bevorstehenden Führer,
besuches  in Italien und nicht zuletzt der
Genfer Ratstagung . Trotz des an den Tag
gelegten Optimismus der Italien alle mög¬
lichen Konzessionsbereitschaften unterstellt
scheint man sich jedoch darüber klar gewor¬
den zu sein, daß eine Verständigung über
den gesamten Fragenkomplex fraglich
mindestens aber zeitraubend und schwierig
sein dürfte. Infolgedessen spricht man in der
Hauptsache von einer ..psychologischen Ver¬
einbarung ' . während die „technischen Pro-
bleme' zurückgestellt werden sollen.

Nachdem Außenminister Lord Halifar
wieder in der Downing-Street die Geschäfte
übernommen hat . häufen sich in den poli¬
tischen Kreisen Londons die Kombinationen
über die vermutlichen Gesprächsthemen zwi¬
schen den englischen und französischen Mini¬
stern. Ein Teil der englischen Presse schreib;
Premierminister Chamberlain die Absicht zu
den alten Plan eines Viermächtepak¬
tes  zwischen England . Frankreich. Deutsch¬
land und Italien wieder aufgreifen zu
wollen. Auch von der baldigen Einberufung
einer Weltwirtschaftskonferenz ist plötzlich
wieder die Rede. Es wird sogar behauptet
daß im Aufträge Chamberlains eine Sach¬
verständigenkommission bereits an der Ent.
Wicklung eines Planes arbeitet der. .sich auf
den van-Zeeland-Bericht stützend, von Eng¬
land zur Belebung des Welthandels dieser
Konferenz vorgelegt werden soll.

Die Ankündigung des NeguS,  sich in
Sachen Abessinien auf der Genfer Rats-
tagung zum Wort zu melden, hat in Lon-
don einige Verlegenheit angestiftet. Mäh-
rend man bisher hoffte, daß am 9. Mai in
Gens alles ziemlich glatt verlaufen werde
sieht man nunmehr einige Schwierigkeiten
voraus die zu klären der Zweck des Besuches
deS Generalsekretärs der Liga, Avenol.
in Paris und London lein wird . Peinlick""-,
weise erinnert in diesem Zusammenhang der
„Manchester Guardian ' daran , daß die
Liga vor zwei Jahren Herrn Haile Selassie

Der Inspekteur der Adolf-Hitler-Schulen.
Gebietsführer Petter,  übermittelte die
Grüße des Neiebsiuaendfübrertz und aab an-
schließend einen Rechenschaftsbericht über das
erste Jahr der Adolf-Hitler-Schulen.

Reichsleiter Dr . Ley legte Entstehung, Auf¬
gabe und Ziele der Adolf-Hitler-Schulen dar
und richtete an die Jungen herzliche Worte der
Ermahnung zu treuer Pflichterfüllung, zu
Kameradschaft und Dankbarkeit gegenüber dem
Führer und seinem Werk. „An eins, meine
Jungen , müßt ihr immer denken: Ihr gehört
von diesem Augenblick an Adolf Hitler. DaS
mutz euch mu Verantwortung  erfüllen.
Ihr müßt hart und zähe werden. Das ver¬
langt euren ganzen Einsatz, euren Fleiß, eure
Treue, eure Tapferkeit, eure Wahrheit. Alles,
was ihr tut, muß so sein, daß es in jedem
Augenblick der Führer sehen und der Führer
hören darf. Euer Handeln muß stets so sein,
daß ihr es in jedem Augenblick vor dem
Führer verantworten könnt. Bei allem müßt
ihr euch fragen: Was würde Adolf Hitler dazu
sagen?"

Nach der Feierstunde fand auf dem Platz
vor der Burg eine feierliche Flaggen¬
parade  statt.

Glückwünsche des Führers
Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht hat dem Admiral a. D . von Lans
anläßlich des 60jährigen Gedenktages seines
Diensteintrittes telegraphisch seine Glückwünsche
ausgesprochen.

Berufung in den Reichsbauernrat
Der Reichsbauernführer hat den Gaubauern-

sührer Wien . Pg . Ingenieur Rudolf Benesch.
als ordentliches Mitglied in den Deutschen Reichs¬
bauernrat berufen.

Jugoslawischer Minister in Berlin
Der jugoslawische Landwirtschaftsminister

Stankowitsch  traf am Sonntag zu einem
achttägigen Besuch der Reichshauptstadt und zur
Besichtigung der Einrichtungen des neuen Deutsch,
lands in Berlin ein

Botschafter Wilson bei Reichsleiter Hier!
Der neue Botschafter der Vereinigten Staaten.

Hugh Wilson,  stattete dem Reichsarbeitsführer
Hier!  einen Besuch ab und unterrichtete sich aus
besonderen Wunsch Roosevelts über die Vorbild-
lichen Einrichtungen des Reichsarbeitsdienstes.

Sturmbann der ..Feldherrnhalle" in Wien
Der .Führer der SA .-Standarte Feldherrnhalle.

Gruppenführer Reimann.  weilt zur Zeit in
Wien , um einen Sturmbann der Standarte mit
etwa lSOO Angehörigen der österreichischen Legion
aufzustellen.

Kulturtagung der Reichsstudentenführung
In Königsberg  wurde die erste Kultur-

tagung der Reichsstudentenführung feierlich er-
öffnet , wobei der Reichsstudentenführer . st -Ober¬
führer Dr . Scheel,  ein flammendes Bekenntnis
der Studentenschaft zum deutschen Osten ablegte.

Reue italienisch« Siedlung
Der italienische Ministerrat beschloß die Er¬

richtung deS fünften SiedlungSzentrumS . Po-
mezia,  besten Grundstein Mussolini heute legen
wird . Diese Siedlung umfaßt rund 16 000 Hektar
und wird 5000 Menschen neuen LebenSraum geben.

Neuer Frankensturz
Die Pariser  Finanzkreise sind durch einen

neuen Sturz des Franken an der Neuyorker und
Londoner Börse beunruhigt : man fragt sich,
warum der Währungsausgleichsfonds nicht ein-
gegrisfen habe.
Frankreichs Arbeitslosenziffer
um 17 000 erhöht

Die Zahl der eingetragenen Arbeitslosen ln
Frankreich  hat sich in der Monatsmitte gegen¬
über dem Vorjahr um fast 17 000 erhöht.

Französische Priester von Marxisten beleidigt
Bei Nancy  wurden zwei Priester von emi¬

grierten Marxisten aus das gröbste beleidigt.
Einer der Priester richtete an Ministerpräsident
Daladier einen offenen Brief.

Neuer estnischer Staatspräsident
Der bisherige Staatsälteste . Konstantin PaetS.

wurde am Sonntag mit 219 gegen 19 Stimmen
für sechs Jahre zum Präsidenten der Republik
Estland gewählt.

Graf Römer tödlich verunglückt
Der Ehes des Protokolls in Warschau. Graf

Römer  ist . einer Meldung der Polnischen
Telegraphen -Agentur zufolge , am Sonntag beim
Hantieren mit einer Waffe tödlich verunglückt.
De Balera in London eingetrosten

Der irische Ministerpräsident de Valera traf
gestern in London ein um heute den englisch¬
irischen Vertrag zu unterzeichnen.
Folgen marxistischer Hetze

Auf dem im Hasen von Antofagasta (Chile)
liegenden amerikanischen Frachtdampfer ..Cana¬
dian ' brach eine Meuterei auS. die auf die Ver¬
hetzung der Matrosen durch marxistische Elemente
zurückzusühren ist und unterdrückt werden konnte.
Elf Meuterer wurden inS Gefängnis gebracht.
Die deutschen Schulen tn Brasilien

Der Präsident der Evangelischen Kirche im
Staate Rio Grande de Eul  weist Angriffe
gegen die dortigen deutschsprachigen Schulen,
deren Zahl 1000 und nicht 8000 sei. zurück und
erklärt , es handle sich um Unterrichtsanstalten im
Rahmen der brasilianischen Gesetze.
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-4us Stadt und Kreis Calw
7 wichtige Merksätze
für Kartoffelpflanzer

1. Sorge dafür, daß die Pflanzreihen in dei¬
nem Kartoffelacker gerade sind und einen
Abstand von 50- 00 cm haben,- nur so ist
eine geordnete Schädlingsbekämpfung in
den Kartoffelkulturcn möglich.

2. Halte deine Kartoffclpflanzungen freivon Unkraut.
3. Pflanze keine Rüben, Bohnen, Mais

u. dgl. zwischen die Kartoffeln, denn diese
sind bei -er Schädlingsbekämpfung hin¬
derlich.

4. Achte insbesondere auf das Auftreten von
Kartoffelkäfern.  Der Kartoffel¬
käfer ist gelb, hat schwarze Streifen und
ist etwas größer als ein Hcrrgottskäfer.
Seine Larve ist rot, hat zwei Reihen Tup¬
fen an den Seiten , einen katzenbuckelarti¬
gen Hinterleib und ist 2—15 Millimeter
lang.

L. Findest du Kartoffelkäfer oder Larven
auf deinem Acker, dann melde dies sofort
der Polizei. Nur wenn man rechtzei¬
tig  gegen diese Schädlinge vorgcht, kann
man dies wirkungsvoll tun. Die Vermeh¬
rungsfähigkeit dieser Tiere ist riesengroß.

6. Füge dich willig dem Suchdienst ein, er ist
notwendig und deshalb behördlich angc-
ordnet. In der Hauptgcfahrzone müssen
alle Kartoffelpflanzen abgespritzt werden,
wobei die Pflanzen keinerlei Schaden er¬leiden.

7. Verbrenne abgcspritztes Kartoffelkraut,
es darf nicht verfüttert oder als Streu be¬
nutzt werden. Die Spritzbrtthc, wenn auch
gering dosiert, ist giftig. Sei vorsichtig
damit!

Frecher Einbruchdiebstahl
In einem Caliver Geschäftshaus in der

Bahnhofstraße ist in der Nacht vom Freitag
auf Samstag ein frecher Einbruchdiebstahl
verübt worden. Der Einbrecher stieg durch das
gewaltsam geöffnete Abortfenster in das Haus
ein, brach vermittels eines Bohrers einen
verschlossenen Schrank auf, durchwtthltc ver¬
schiedene Behältnisse und entwendete eine
Sparkasse mit 30 NM. Inhalt . Unbemerkt
konnte er mit dem gestohlenen Gut auf dem
gleichen Wege das Hans verlassen. Nach An¬
sicht der Polizei dürfte es sich bei dem Ein¬
dringling um einen wandernden Berufsver¬
brecher handeln, der in Einsteigediebstählen
„erfahren" ist.

Noch ein Gausieger im RBWK.
Wie erst jetzt bekannt wird, ging noch ein

aus dem Kreis Calw  stammender Teilneh¬
mer beim Gauentschcid des Neichsbcrufswctt-
kampfes in Stuttgart als Sieger hervor. Es ist
Gottlob Böttingcr,  42 Jahre alt , Wcrk-
schrcibcr bei der Firma Ammann k Söhne in
Bönnigheim. Böttingcr , der aus Holzbronn ge¬
bürtig ist und anch in Ealw einige Zeit an¬
sässig war, beteiligte sich bei der Leistungs¬
gruppe 10, ungelernte Arbeiter. Die prak¬
tischen Aufgaben dieser Gruppe, die in der
Durchführung einige Schwierigkeiten bereite¬
ten, wurden im Technikum in Reutlingen er¬
ledigt. Die Sicgercrklärnng wurde erst
nachträglich von Berlin ans entschieden.

Die Meisterprüfung bestanden
Der Maurer Paul Hcrdter  in Stamm-

Heim hat in Reutlingen die Meisterprüfung
im Ofensetzergcwerbe mit Erfolg abgelegt.

SeschmMte Schaufenster am1. Mal
Die Schaufenster des Einzelhandels stau-

den seit der Machtergreifung stets am 1. Mai
"ü Lerchen der nationalen Verbundenheit
aller Schaffenden. Auch in diesem Jahr hat
r!̂ „.WrrtfchaftsgruPpe Einzelhandel die Ge¬
schäfte aufgefordert, dieser Einmütigkeit auch
nach außen besonders sichtbaren Ausdruck zu
geben Nach der Parole „Freut euch des
Lebens sollen zum 1. Mai dieSchaufe n.
ster des Einzelhandels  für den
Ehrentag der deutschen Arbeit so gestaltet
werden, daß möglichst sinnfällig die Freude
am Werk und an der Freizeit in der Ge¬
meinschaft aller Schaffenden zum Ausdruckkommt.

Neuenbürg, 24. April . Der Kälteeinbruch,
der nun seit fast drei Wochen anhält , hat im
ganzen Kreisgebiet an der Baumblüte schwe¬
ren Schaden angerichtet. Die Kirschenblüten
sind im allgemeinen bis zu 80A erfroren.
Pfirsiche haben verhältnismäßig noch guten

Fruchtansatz. Der Verlust beim Übergangs¬
steinobst lZwetichgenu. Pflaumen ) dürfte bis
jetzt mit 60A nicht zu hoch angenommen sein.
Während bei den Birnen im allgemeinen mit
einem Verlust bis zu 40A gerechnet werden
muß, kann bei den Äpfeln noch kein abschlie¬
ßendes Urteil abgegeben werden.

Nagold, 24. April . Zu dem am 19. April vom
Deutschen Nachrichtenbüro unter der Über¬
schrift„Der Mond als Brandstifter " gemelde¬
ten Vorfall teilen wir mit, daß es sich nicht um
Emmingen bei Nagold, sondern um bas bei
Tuttlingen auf badischem Gebiet liegende Em¬
mingen handelt.

Altensteig, 24 April . Bei der Einmündung
zur Nagoldbrücke am neuen Elektrizitätswerk
ereignete sich ein schwerer Verkehrsunfall . Ein
Kraftradfahrer , der die Talstraße hinausfuhr,
bemerkteL» spät, daß die Straße nach rechts ab¬
bog und wollte im letzten Augenblick noch cin-
biegen. Dabei fuhr er auf das Brückengelän¬
der auf. Der Fahrer und sein Sozius wurden
dabei verletzt, der erstere sogar schiver.

3 .
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„Die Fledermaus"
Ei» Spitzenfilm der lansenden Saison.

Johann Strauß ' Operette „Die Fleder¬
maus" gehört zum unveräußerlichen Besitz der
deutschen Bühnen,- ihre unsterblichen Melo¬
dien sind Volksgut geworden. Was also liegt
näher, als die „Fledermaus " zu verfilmen?
Das ist allerdings leichter gesagt als getan.
Wollte man das Straußsche Werk einfach ko¬
pieren, so erwiese sich das Libretto als zu
dünn, um das Publitnm zu fesseln. Zwischen
Bühne und Leinwand besteht ein gewaltiger
Unterschied. Deshalb ist man auf die glückliche
Idee gekommen, die Operette in eine Rah¬
menhandlung zu stellen und so zum Spiel im
Spiel zu machen.

Da begegnet uns im Film ein Sänger,
jung, elegant, erfolgreich, ein Mann , der es
mit der ehelichen Treue nicht so genau nimmt
— und der außerdem in vielen hundert Auf¬
führungen der „Fledermaus ", den Eisenstein
hat singen müssen, der eigentlich das genaue
Abbild seines Wesens ist —, und nun geschieht

I es, daß eben dieser Sänger eine dieser „Fle-
>dermaus"-Aufführungen im Traum erlebt,

mit dem einzigen Unterschied, daß alle han¬
delnden Personen darin die Menschen aus sei¬
ner nächsten Umgebung sind. Seine Frau,
seine Freunde, sein Chauffeur, sein Hausmäd¬
chen, sein Garderobier — sie alle erscheinen
ihm als Traumgestalten und ex sich selber na¬
türlich auch. Es ist aber gleichsam die Pointe
dieses Traums , daß sich in ihm das vollzieht,
was der Sänger im Leben gerade zu tun im
Begriff ist. Er erlebt ein Rendezvous mit
einer schönen Frau , ohne S» wissen, baß es
seine eigene Frau ist — und wie die Logik des
Lebens erspart ihm auch die Logik des Traums
nicht die Entdeckung, daß sein Seitensprung ja
eigentlich gar kein Seitensprung ist. . . Er
blamiert sich im Traum , ein durchschauter und
um sein Abenteuer geprellter Don Juan —
und dieses Traumerlcbnis wirkt auf ihn so
realistisch echt, daß ex nun auch im Leben
schleunigst die Konsequenzendaraus zieht.

So gehen Traum und Wirklichkeit ineinan¬
der über. Der Film „Die Fledermaus ", dem

Der Reichsarbeitsführer
heute in Altburg

Reichsleiter Hier! in Stuttgart eingetrofseu
Stuttgart , 24. April. In Stuttgart trafen

am Sonntagabend ReichsarbeitsführerReichs¬
leiter Hier!  und die höheren Führerinnen¬
des Reichsarbeitsdienstes ein. Stuttgart ist der
Ausgangspunkt für eine achttägige Besichti-
gungsreise durch Lager, Schulen und andere
Dienststellen des Arbeitsdienstes für die wc-b-'
liche Jugend . Der Neichsarbeitsführer trifft
Montag morgen 9,80 Uhr zur Besichtigung in
Altburg  ein.

keiellssrdeltskiidrer Ulerl Im Oezprücl , mit ri<m
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das Prädikat »künstlerisch wertvoll" zuerkannt
ivurde, läuft noch heute  abend in deiz„Licht¬
spielen Badischer Hof" in Calw.

Heiteres aus dem Gerichtssaal
In einem Dicbstahlsverfahren ivar ein

sechsjähriges Mädchen die einzige Zeugin, die
den Vorgang mitangesehen hatte- Da der
Angeklagte leugnete, mußte die Zeugin vor
Gericht erscheinen und ihre Angaben wieder¬
holen. Der Vorsitzende ermahnte sie zur
Wahrheit und führte unter anderem aus,
daß zwar nicht das Gericht, aber doch Gott
in bas Innere des Menschen sehe, und jede
Lüge als schwere Sünde bestrafe. Di« Stimme
Gottes aber sei das Gewissen, das gerade bei
der Lüge heftig schlage. Um zu erfahren, ob
die Zeugin ihn verstanden Habe, frug er sie,
ob es bei ihr auch schon in der Br ust „ge-
pockelt" habe. Diese stellte sich darauf auf die
Zehen, reckte den Hals und antwortete mit
toternster Miene : „Ja , wo i g'saut bin".

Segelflugzeug notgelandet
Dornstette», 24. April . Am Ostermontag ist

ein Hochleistungs-Segelflugzeug auf dem
Sportplatz in Dornstetten gelandet. Es han¬
delte sich um ein Segelflugzeug eigener Kon¬
struktion, welches mit dem Motorflugzeug in
Baden-Baden hochgeschleppt wurde und dann
bis Dornstetten segelte. Die Flugbauer betrug
eine Stunde . Der Pilot wollte ursprünglich
nach Freiburg , die Winüströmung war jedoch
für sein Vorhaben nicht günstig.

^ II >
§pis!c!ss
lrom » o von IU8TU8 tt st « /z kr 07

SovoriaM UM bv Sari Dunker - Beriaa . Berit»
LS

Die Menschen allein im Urwald, den vorher
noch keines Weißen Fuß betreten hatte. In der
Ferne gurgelte und brauste der alles überflu¬
tende Strom . Das Fieber schüttelte Rusch, aber
das Ziel war noch nicht erreicht. Tie Hütte ver¬
sank vor der Gewalt und Eindringlichkeitder
Sprache. Las hier war kein nüchterner
wissenschaftlicher Bericht. Das Hohelied der
Kameradschaft und eines kämpferischen
Lebens, eine Dichtung von packender Größe
und Schönheit entstand hier. Still und be¬
scheiden trat Rönnebeck neben allem zurück
Rusch und manchmal der alte treue Indianer
Josd. Einer rettete den anderen schweigend
vor dem Tode. Einer bemachte den anderen
teilte die letzten Bisten mit ihm und trug ihn
den Weg zurück aus den Schultern . Tann
die Entdeckung der untergegangenen Jndia-
nerstadt. Das Ziel der Expedition war er-
reicht. Paläste und Jahrtausende alte Kultur
standen wieder aus. Säulen aus Basalt , und
Denkmäler aus fremdem Stein , Schmuck und
Geräte aus Silber und weichem, biegsamem
Gold.

Einmal wandte Ina den Kopf. Der Ge¬
danke. daß der Mann , der das alles erlebte
und beschrieb, zwei Schritte von ihr entfernt,
vor den Flammen eines alten Herdes stand,
ein Flüchtling einsam und verlosten viel¬
leicht in Not und ganz allein, nahm ihr den
Atem. Die Zeilen liefen ineinander , die
Luchstaben verwirrten sich. Sie konnte nicht

mehr wellerleien weit ihre Äugen »limmer.
len. Nicht weich werden Ina . Dem Mann
konnten Tränen nicht Helsen. Niemand konnte
ihm Helsen. Vielleicht nur die Stille und die
Zeit.

Sie wlißte nicht was sie sagen sollte. Ter
Mann iah immer noch nicht herüber. Er war
ganz allein aus einer Well, in der es endlose
Urwälder mit tauiend Gefahren gab. und
Berge, die io verborgen waren daß sichm
ihrem Schaiten rin Mensch verstecken konnte.
Eine Stunde von hier enlsernt tanzten sie
letzt vielleicht wieder, und die Menschen freu»
ten sich >n rhrer Sorglosigkeit, und keiner
von allen fand den Weg zu Marnn Rönne¬
beck. Es gab wirklich keine Hilfe >ür ihn.
weil er keine Hilse wollte, und weil er , die
Menschen haßte.

Das Feuer un Herd wuchs mit jedem
Herzschlag, es füllte den Raum, drang m
das Herz hinein und verbrannte zuletzt alle
Gedanken. Gerieten nicht alle Gegenstände
langsam rn gleitende Bewegung? Ter Mann
bewegte sich mit beiden Schultern fast bis
zur Decke, und alles verbrannte in dieser er-
barmungslosen Glut.

Zuletzt war die Hitze nicht mehr zu er-
tragen. Ina riß die Sport >acke herunter und
stand wieder in blauen Schihosen und dickem
grauen Pullover in dieser Glut. In diesem
Augenblick wandte sich Martin endlich wie-
der um. Er wollte ein scherzendes Wort über
den verkochten Tee und über sein Ungeschick
sagen. Wo waren denn seine Gedanken, als
das Teewaster dunkelbraun und fast schwarz
wurde Ein schlanker Schatten so stand Ina
regungslos und ergriffen vor dem Kerzen-
licht. Er sah wieder die weiche, zarte Linie,
die über den braunen Hals glitt , die schma¬
len. zuckenden Schultern entlang über die
Hüfte, die junge atmende Brust.

..Sie haven ein grotzes Wert voUbrachlI'
Ina kam ganz dicht an ihn heran. Ihre
Angen iahen ihn dunkel und schwimmend an.
und ihr Herz dröhnte: warum habe ich ihm
nicht schon früher die Wahrheit getagt? Ich
heiße Ina und ich gehöre zu dir mit allem,
was ich bin. Tu sollst nie wieder enttäuscht
werden, nie wieder. So wahr ich lebe, und
so wahr ich nie wieder von dir lasten kann!

Aber das Erlebnis der Stunde war zu ge¬
waltig. als daß es sich in große Worte brin-
gen ließ.

Martin machte eine verlegene und um
Entschuldigungbittende Bewegung: ..Der Tee
ist leider verkocht. Ist Ihnen das auch schon
passiert?"

„Ja . ja ja !" schrie Ina befreit und glück-
lich. Ich habe sogar schon Master anbrennen
lasten und Salat mit Seite gewaschen!"

Die erdrückende, lähmende Wucht löste sich
in Scherzen und Gelächter. Martin erzählte
von Ferkeln, die in Erde gewickelt und über
dem Feuer gebraten würden, von Schlangen,
die eine köstliche Mahlzeit abgeben, von
zähem Papageienfleisch und Vogeleiern, die
angebrütet waren und dann ungenießbar
blieben, auch wenn man schon tagelang ge-
hungert hatte.

Ina berichtete von Erlebnisten im Schnee.
Wie sie ihren ersten ahnungslosen Sprung
aus Schiern über eine Schanze machen wollte
und zum Glück vorher in die Zuschauermenge
trudelte. Einer nahm dem andern das Wort
ab. Sie sahen sich an und lachten. Ina
schüttelte noch mehr Rum in das an sich
schon starke Getränk. „Wir werden noch be¬
trunken!" warnte Martin.

„Ich bin es schon. Sehen Sie das denn
nicht?" strahlte Ina . Alle Schwere löste sich
von ihr. War so das Glück?

Martin Rönnebeck sah sie an . Da saß eine
andere aus der Pritsche mit Hellen glücklichen
Augen und von Grund aut verändert.

.„Ihre Stimme ." gab Martin einmal seiner
Verwunderung Ausdruck. .Ljhre Stimme ist
so anders geworden . . ."

„Nur die Stimme ?" lachte Ina . „Tee mit
Rum und Kreide und rohe Eier, davon wird
die Stimme wieder hoch und sicher. Ein
Opernsänger hat mir das Rezept verraten ."

„Nicht nur die Stimme. Sie sind über¬
haupt ganz anders geworden!"

„Sie . Sie . Sie find ganz anders geworden.
Ihre Augen. Ihr Mund. Ich wußte >a nicht,
daß Sie überhaupt lachen können. . ."

Martin ließ sie nicht mehr los. Seine
Augen glitten unruhig über sie hin fragend
und verwundert , bis JvH^cot anlief und vorVerlegenheit nicht "-' ".. uus und ein wußte.
Jetzt war es Zeit. ihm mit einem Scherz¬
wort zu offenbaren. Warum kam ihr das
Wort nickst über die Lippen? Sie suchte aus
den geräumigen Taschen der Windjacke den
Kuchen heraus und Zigaretten bis endlich
ihre Verlegenheit und Verwirrung wieder
abfiel.

Sie sprachen über den Schnee und über
die Menschen im Sporlholel . Burre . der Bob-
kapitän mußte herhalten und manchmal auch
Jasper . Jasper hatte eine Liebeserklärung
machen wollen und sich so unter Alkohol ge¬
setzt. daß er nicht mehr sprechen konnte. . .

„Wem hat er eine Liebeserklärung machen
wollen?" forschte Martin und tippte mit dem
Finger nach verstreuten Krümeln.

(Fortjetzuna iolatJ
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„Gleiches Blut in , geMipsaMci , Stxicl,"
Stuttgart , 21 . ?lpril . Tie Morgenfeier der

SA ., zu deren Gcineinschastseinpsang am
Svnntagvormjttag wjcdernw Zehytauletwe
von Männern der SA .-GrnPPc Südivcst an¬
getreten waren , stand diesmal vollständig
im Zeichen der Heimkehr Teutlchüsterreichs
in das Mutterland und der durch die Grvst-
tnt des Führers Wirklichkeit gewordenen
Schaffung deS Grostdentichen Reiches . ,.W a 8
die tausend Zähre harrte » ,
zwang der Führer in die Zeit"  —
das war das in dichterischer Form gebun¬
dene Leitwvrt dieser Sendung . ..Gleiches
B .' ut gehört in ein gemeinsames Reich !"
Diese Worte des Führers , von SA .-Trupp-
führer Huber  vorgetragen und mit einem
kurzen geschichtlichen Rückblick ans das staat¬
liche und völkische Unvermögen sowohl der
habsburgischen Toppelmonarchze . als auch
der dein Ilnteraana verfallenen Svltemreaie-

rung versehen , leiteten über zu der Intonie-
rung des wundervollen Kaisern u ar¬
te lts Meister Haydns  durch das
Streichquartett der SA .-Grnppe Südwest.

Wieder folgten Worte des Führers . ..Die
älteste Ostmark des Reiches ist " so eb »a
drückte sich der Führer in der grössten Voll-
uigsmelduiig seines Lebens aus . ..zum jüng¬
sten Bollwerk des Grotzdenttchen Reiches ge-
worden . Ich habe mir zum Ziel gesetzt die
Deutschen zu sammeln . Mein schönstes Werk
ist daß ich dieses Land , das meine Heimat
ist . wieder in das Mutterland eingegliedert
habe daß ich sieben Millionen deutscher
Menschen wieder dem Reich geben konnte ."
Wie zur Bekräftigung dieser Worte klang
dann die von Gerhard Schumann gedichtete
und von Hans Ganher  komponierte
Hymne „Ja " auf . die unter Mitwirkung des
Orchesters des Reichssenders Stuttgart und
eines Chors der SA .-Gruppe Südwest von
Kammersänger Gerhard Hü sch wirkungs-
voll zu Gehör gebracht wurde . Zum Schuch
der sonntäglichen Feierstunde kam noch das
neue Gedicht Dank " des schwäbischen Dich-
ters der Bewegung . SA . - Standartenführer
Gerhard Schumann,  zum Erstvortrag,
das dem dankerfüllten deutschen Bolle aus
dem Herzen gesprochen ist.

Sireklor Erlmmschtt seilsr - tn

Stuttgart , 21 , April . Ter Direktor der
Zentrajkasse Württ . Grupsseiischafteu . Karl
Schumacher,  ist am Freitag gestorben.
Fast vier Jahrzehnte hindurch wqr er in der
Genossenschastsbewraung t » Württemberg am
führender Stelle tätig . Tic Gewerbcbauken
verdanken es ihm , das ; sie die Inflationszeit
und den wirtschaftlichen Niedergang in der
Nachkriegszeit ohne erhebliche Schäden Über¬
stunden haben . Anläßlich des 25jährigen
Bestehens des von ihm geleitete » Revisions-
Verbandes der geiverblichen Genossenschaften
Württembergs im Jahre 1929 war Direktor
Schumacher z» m E h r e n m e i ste r des
Württ . Handwerks  ernannt worden.

Emiinöee aus SeiterE in Smnnd

Schwiib . Gmünd , 21 . April . Im Laufe des
Samstag trafen aus den Schwesterstädtcn
Gmünd in Kärnten und Gmünd
in  N i e d e r ö st e r r e i ch 15 Volksgenosse »!
hier ein . die ans die Einladung von Ober¬
bürgermeister Konrad  einen zehntägigen
Erholungsaufenthalt in Schwab . Gmünd
verbringen . Die Gäste wurden am Sonntag¬
vormittag auf dem Rathaus durch den Ober-
bürgermeister feierlich begrüßt.

Vas ^ eue8le in Kür ê
Wie die Pressestelle der Rejchsbahndiiektio«

Wuppertal mitteilt , fuhr am Sonntagabend
ein Lastkraftwagen mit Anhänger ans hem un¬
beschrankte « Bahnübergang der Strecke Unna-
Frömern einen » Pexsouenzug in die Flanke.
Der Lastwagen mit Anhänger sowie ei « Wa¬
ge » des Zngeö verbrannte « . De » Fahrer des
Kraftwagens verunglückte tödlich durch Bex-
brcnnung , der Beifahrer wurde schwer , siins
Reisende des Zuges wnrden leicht verletzt.

Die revisionistische Liga veranstaltete am
Sonntag in Budapest eine große Protestkund¬
gebung gegen das Diktat von Trjano «, an dsx
sich so 000 Mensch«,,beteiligten.In den Rede»
wurde hervorgehoben : Der Augenblick der
Regelung des tschechoslowakischen Minderhes,
tenproblems ist da!

Der devorsteheude Besuch Daladiers und
Bonnets in London begegnet nach wie vor in
der englische » Presse großem Interesse . Der

diplomatische » » trespou - ent - er „ Snnday Li¬
mes " meint , daß die französischen Staatsmän-
,uer mit de » erlisch «» alle wichtige « euro¬
päischen Probieme bespreche » werde « . Die
wichtigste Frage , die die Ministe » zu entschei¬
de« hätten , betresse die Berhandlnngen mit
Deutschland über eine Regelung der noch osse-
„cu Streitpunkte.

Die „Nation Beige " schreibt von Unstim¬
migkeiten zwischen dem belgische » Armeerat
und dem Oberkommando der Luftwaffe und
veröffentlicht Einzelheiten hierüber . Diese
Unstimmigkeiten solle « zu » Umbesetzung des
erste » und zweiten Befehlshabers der belgi¬
schen Luftstreitkräfte geführt habe » .

Das Unwetter , bas seit einige « Wochen Ju¬
goslawien heimsucht , hält an . Der Schade»
geht bereits i « die Millionen . Besonders
schlimm steht es in Bosnien , wo der Schnee im
Gebirge bis z« 2 ^ m hoch liegt . Die Wölfe
sind infolge Nahrungsmangels bis in die Dör,
fer vo,gedrungen und habe », in de, , Schafher¬
den schwere » Schaden a, »gerichtet.

Dem nationalspanjschen Heeresbericht zu¬
folge wnrden a » der Pyrenäe,Front im Ab¬
schnitt Tremp die vorderen Linie » ausgerich¬
tet und die Linie zwischen de, . Orten Bastns
und Sa » Roma de Abcka überschritten . In
der Provinz Castello » im Abschnitt Peuiscola
stieße « - je Truppen in einer Brejte von 8 dm
und drei bis vier Kilometer Tiefe « ach Nje-
derriugung des feindliche » Widerstandes vor.
161 rote Gefangene wurde » dabei gemacht.

Die am Samstag von den japanischen Trup¬
pen ans einer 70 Kilometer breiten Front von
der Straße Niehsten -Linyi ans mit der
Marschrichtung ans die L« « ghai -Bah „ etwa
100 Kilometer östlich von Hsuchau eröffnet «:
Offensive dauerte am Sonntag unvermindert
heftig an . Dem Druck der japanische », Trup¬
pe «, bje über starke motorisierte Einheiten
verfügen , in de » Frontmitte nachgebend , leg¬
ten die Chinese, , die Front erneut bis Szehn-
che», SO Kilometer nordöstlich von Taierht-
schuaug zurück.
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NSDAP . Kreisleitung Calw . Amt sür
Bolkswohlfahrt . Die Ferienkinder für die 1.
Bclegungszeit 38, aus dem Gau Köln -Aachen,
treffe », am Dienstag , den LE Avril 1938 ei« .
Die bctr . Ortsgruppen sind über die genauen
Ankunftszeiten verständigt.

NSDAP . Ortsgruppe Calw . Kassxn-
leijer.  Ich mache die Zellen - und Blocklci-
tcr darauf aufmerksam , daß der TchnlnngS-
brief für April 20 Psg . kostet.

^artekämter mir kx-rreuten

0,ß »rtt «attor,orr

Die Deutsche Arbeitsfront , Kreisvertriebs¬
stelle Hirsau . Tic Lieferungen her Hefte „Auf¬
bau und Arbeiterin »," bis einschl . April müs¬
sen bis zun , 25. 4. bezahlt werden . Die Hefte
„Sozialismus in » dritten Reich " sind bis zum
30. 1. abznrechncn . Zahlungen jeweils auf
Girokonto 97 bet der Kreissparkasse.

8 -1 . SS , tVMK.

SA .-Pi -Sturm II I72 . Stur  m f ü h r e x.
Der Dienst des SA .-Pi -Sturmes II/l72 be¬
ginnt am Mittwoch , den 27. 4. um 20 Nhp im
Lager . Bortrag mit Lichtbildern.

Untergan Schwarzwald ( 101) , Untcr-
g a u fnhrcrt  n . Für den von , 19. 5. bis 28.
5. in Stuttgart/Bcrg stattfindenden Sport¬
kurs können noch Mädel gemeldet werden . Die
Meldungen sind umgehend Uber die Gruppen
an den tlntergan zu machen . Personalien sind
anzugeben.

Pfundtüten bis zum 3V. Juni aufbrauchen!
In einer neuen Ausführungsverordnung zun.

Maß - und Gewiclstsgesetz hat der Ncichswixt-
schaftsminister genehmigt , daß Drucksachen Pla¬
kate, Blechdosen mit Ausdruck usw.. die die nicht
mehr zulässigen Gewichtsbezeich.
nu » gen  Zentner , Pfund haweS Pfund »nd
andere tragen , noch bis zum 30. Juni ansge-
brancht werden können.

Amtliche öekanntmachungen.
Bekanntmachung

Die Wsnng der elektrischen Hausanlage»
durch Ingenieure des würlt . Revisionkvereins ist abgeschlossen. Den
Hauseigknlümcr, , wird min nahegelegt , sür terminmäßige

Vehklliiiii der Auslaute
besorgt zu sei,,, Rach Ablaus der Frist werden die beanstandeten
Anlagen erneut geprüft und Säumige bestrast.

«alw . den 23. Apris 1938.
Der Bürgermeister : Gähner-
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vaüslraSe 21 « .^ verlest

Lalmsrrt vr . NlMer
k'ernsprecti«, Hr. 382
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UcMiele Wkclier kok.
tolw

VI« veltberüdmte Operette von
ckodsnn 8trsuü

Heute 8.20 Ukc
Istrte Vorstellung.

I-vit «iwaLev
Drevvonleiteri»
IVSsokestSnckor
Xinckerklappstüdle

empfiehlt

Karl 5taver . Bi -rga,, . .

Suche auf 1. Mat pünktlicher,
fleißiges

Mädchen
für Mch », Haushalt und Bedienen.

Weiß , Bierniederlage
Badstraße

Drossele O. üsrnsckorkk

2 Schlosser
sofort gesucht.
Wilh . Palmer , Schlossermtister,

Ditzingen.

l»,rdi >ar
drliirt erkolt!

weil «i« skrttlerrn Lwrseller,
-Ingebot unck tVactifrage ist.

Jüngeres

Bliselljriiulein und
WsellaWMli»

sür Stuttgart und Heilbron « ge¬
sucht.

Llngeboie unter Tt . W , ök an
die Geschästsstelle ds , Blattes.

Reubulach , den 24. April 1938

Todesanzeige

Schmerzersiillt machen wir die traurige Mitteilung , daß meine liebe Frau , unsere
gute Mutter und Großmutter

Maria Magdalena Stahl
heute nach schwerem Leiden in, Alter von 72 Jahren sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Georg Stahl , Oberlehrera. D.
Elara Heck, geb. Stahl
August Heck, Oberlehrer
Der Enkel Georg

Beerdigung am Mittwoch , den 27. April , nachmittags '/ -2 Uhr.

rŷ eZeituim

Gl « riegerkameradschast G
EM

Unser Kamerad

Christian Pregitzer
ist gestorben . Die Kameradschaft
beteiligt sich an der Beerdigung am
Dienstag , den 2«. d». Antreten
'/,2 Uhr beim

Kameradschaftssühree.

I
keelmea

Sie ewmsl su « :

.̂ vreixonpreis
geteilt äiiieti ^ uklsUvn-
Iiöbe . Ls gibt ksiüca an-
ckoren IVex , eins IVsrbe-
oaobrtcbt aonöbornck «o
billig sv «lsa Lmvords-
nsn tieranLutragoa.

Lalw . den 25. April 1938

Todesanzeige
Schmerzerfüllt geben wir Freunden und Bekann¬

ten die traurige Nachricht , daß mein lieber Mann,
unser allzeit treubesorgter Vater und Bruder —

Christian Pregitzer
Postschaffner

am Samstag nachmittag , nur einige Tage vor seinem
30. Geburtstag , nach kurzer ober schwerer Krankheit
in die ewige Heimat abgerusen wurde.

In tiefem Leid:
Frau Anna Pregitzor , geb. Walz

mit Kindern Alfred und Kurt

Die Beerdigung findet statt am Dienstag , den
26. April , nachmittags 2 Uhr , von der Friedhofs-
Kapelle aus.

VK >V - ^ uto t )dr . ^ iümaier
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